
ODO HAAS OSB

ABIL VO  Z WAEL WAN, KOREA
Es wird den Lesern der ZM  z nıcht weniger Freude als der Schriftleitung

bereıtet haben, Aaus der Presse erfahren, dafß ODo HAAs OSB, Mitarbeiter
UuUuNserer Zeıtschrift, ersten Abt der neuerrichteten Benediktinerabtei Wae
Kwan (Südkorea) gewählt worden ist.

Am März 1931 1n Karlstadt/Main geboren, legte ODo Septem-
ber 1953 1n der Abte1 Münsterschwarzach die Ordensgelübde ab und wurde

Juli 1958 ZU Priester geweıiht. Im darauffolgenden Jahr erwarb OpDo
der Universität Würzburg den akademischen Grad des Liızentiaten der JIheologie
mıiıt der exegetischen Studıie: „Paulus als Missıonar. Zıel, Grundsatz und Metho-
den iın der Missionstätigkeit des Apostels Paulus nach seinen eigenen Aussagen”
(vgl diese Zeitschritft 4 5 19062, 51—092; 48, 1964, 1—10)

Im gleichen Jahr 1959 sandte ıh; se1n Abt Bonitaz Vogel als Missionar
nach Südkorea, dıe Missionsbenediktiner VON Ottilien nach ihrer Ver-
treibung aus Tokwan (Nordkorea und Yenki (Mandschurei) ein Arbeits-
feld ın der Erzdiözese Tae Gu gefunden hatten.

Nach dem Studium der koreanıschen Sprache arbeiıtete ODo auf der schwıe-
rıgen Station Sangju, der elf Nebenposten un! ine VO  — koreanischen Ordens-
schwestern betreute Aussätzıgenstation gehören. urch seine Aufgeschlossenheit
für alle Fragen der missionarischen Praxıs, se1in Verständnis für die sozıalen
Nöte der Bevölkerung un se1n Interesse für dıe Jugendarbeit CWann der
Junge Missionar sehr bald lebendige Kontakte mıt den Koreanern und das
Vertrauen seiıner OÖOberen un Mitbrüder. So kam CS, daß jJungst miıt dem
Auftrag betraut wurde, 1ın Wae Kwan ıne zweıte Ptarreı aufzubauen.

Diesen Auftrag hat ODo einen größeren eingetauscht: Als der
Heıilıge Stuhl Wae Kwan ZUTLC Abtei erhob, wählte das Kapitel ıhn seinem
ersten Abt und legte ıhm dıe Sorge Abtei un! Mission auf se1ine Schultern.

Die Abteiı Wae Kwan zahlt Priester- Uun! Brüdermönche. Von den
Priestern sınd Koreaner, VO  - den Brüdern 2 ’ iıhnen kommen noch kore-
anısche Kleriker und Chornovizen.

Die Mission Wae Kwan umfaßt 4900 gkm Von den 870 000 Bewohnern
des Gebiets sınd 28 000 Katholiken. Zu ihrer seelsorglichen Betreuung stehen dem
Abt noch LICUIMN koreanische und e1in deutscher Weltpriester ZUTLTE Verfügung. kore-
anısche Ordensschwestern eısten iıhnen dabei unschätzbare Dienste, obwohl hre
ahl für dıe 18 Missionsstationen und tast 120 Außenstellen viel gering ıst.

Der Junge Abt steht einer großen un schweren Aufgabe gegenüber. Seine
Hauptsorge wiıird der Verkündigung des Kvangeliums Christi gelten, für das
seıne Ordensfamilie mıiıt Jut und Leben eingestanden ist. Da Abt ODo seinem
Auftrag voll und Sanz gerecht werden und mıiıt gesegnetem Erfolg 1mM „Land der
Morgenstille“ wirken könne, ist der aufrichtige Wunsch, den die ZM  e ıhm
bei der Übernahme se1nes hohen Amtes entgegenbringt.
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LAURENZ KILGER OSB
In den Tagen der Vorbereıiıtung auf das Fest der Herabkunft des Heiligen

Geistes hat der hochwürdige Dr. AURENZ KILGER OSB seine irdische Pılger-
schaft beendet und Gott se1ne Seele zurückgegeben.

Mıiıt KILGER ist e1in Mannn dahingegangen, der als einer der ersten Schüler
Joseph Schmidlins mıiıt den Anfängen der Missionswissenschaft verbunden
SCWESCH ist. Er gehörte „den Pionieren, den stillen, geduldigen, unverdros-

Forschern und Arbeıitern”, dıe die junge Disziplın brauchte, 193081 Ansehen
und testen Stand ZU gewınnen. Schon seıne Dissertation und die daraus erwach-
SCI1lC Buchpublikation: Die ersie Missıon unter den Bantustammen Ostafrıkas
|Missionswissenschaftliche Abhandlungen und Texte, 2 (Münster 1916 SOW1e
seıne zahlreıichen, überwiegend in der ZM  z veröffentlichten Aufsätze verraten
se1iın Bemühen, dıe Quellen heranzukommen, Ss1e kritisch sondieren un!
iıhre Aussagen objektiv wiederzugeben. Deswegen sınd Kılgers Arbeıten heute
noch gültig.

Für das Internationale Instıitut für mıssionswissensSchaftlıche Forschungen und
für dıe ZM  z ber WAar seine Persönlichkeit noch bedeutsamer als se1ine w1ssen-
schaftliche Tätigkeit. Lauter, uneigennütz1ıg un! selbstlos, hat tireu der
Schöpfung se1nes Lehrers un: Altmeisters gestanden und S1e 1n ıne 1NCUC eıt
hınüberretten helfen können.

Als akademischer Lehrer In St Ottilien., ab 1920 der Papstlıchen Hoch-
schule der Propaganda un Anselmo iın Rom un schliefßlich ab 1944
Institut für Missionswissenschaft der Universität Freiburg/Schweiz hat der
Verstorbene seinen Hörern nıcht 1Ur den Ertrag seiner Forschungen angeboten,
sondern ihnen auch und gerade se1ıne Taebe und Verantwortlichkeit für die
Mission der Kirche weıtervermittelt.

Pıoniere gehen nıcht auf breiten Straßen: S16 mussen oft Kärrnerdienste tun,
dıe ıhnen nıcht einmal immer gedankt un: gelohnt werden. ‚AURENZ hat
diıeses Geschick auf sıch S!  CN; hat kaum Je iın vollem Rampenlicht
gestanden. Aber das hat iıh: nıcht gehindert, unverdrossen se1ine Pflicht und
mehr Lun, selbst ann nıcht, als 1936 den Weg 1Ns AExXıl” gehen mußte
In der gastlıchen Schweiz fand für seıne geschichtlichen Forschungen NEUEC

Aufgaben, für iıhre Ergebnisse ehrenvolle Anerkennung un für sıch selbst
Heimatrecht.

Er blieb auch Jetzt den Anfängen treu. Nach dem zweıten Weltkrieg knüpfte
die jJäah zerrıssenen Bande miıt Münster NCU, STEIS bereıt, se1ıne Mitarbeit

leihen, Wenn vonnoten WAarT. Seinem Miıtbruder Ihomas Ohm persönlıch fest
verbunden, hat dazu geholfen, die „Missionsstudıenwochen” Münster (1953)
Würzburg 1956 un! Bonn in ihren Referaten und Diskussionen., Ge-
sprächen un:! Entschließungen einzufangen un S1€e durch die Herausgabe er
Tagungsberichte den eilnehmern ZUuUr Erinnerung un weiıteren Interessenten
ZU Studium anzubieten.

Der Heimgang ILGERS lichtet die Schar derer, die dıe Anfänge der Mis-
sionswissenschaft miıterlebt haben Ihre Gegenwart beginnt Geschichte WeTl-

den. Ihr Werk ist uns verpflichtendes Erbe, iıhr Name Ansporn, iıhr Gedächtnis
ıcht selbst WwWenn verlischt, NCUu leuchten 1m Wiıderschein des ewıgen
Lichtes: Patre lumınum, apud QUEM. X89  S est transmutatıo NEC yncıssıitudınıs
obumbratıo Jak E 17)

).


